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I. Allgemeines. 
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Di. 3 Semefter von Michaelis 1860 bis Oſtern 1862 bildeten eine Uebergangs⸗ 
zeit für unſere Anſtalt. Wie ſchon der letzte Bericht (von 1860) verhieß, erhielt die 
höhere Töchterſchule 6, die mittlere 4 vollſtändige Klaſſen. Das Seminar wurde von 
jener als beſondere Anſtalt abgezweigt und blieb nur in einigen Lehrſtunden mit der Ober⸗ 
klaſſe verbunden. Nachdem ſich dieſe Einrichtung im erſten Jahre bewährt hatte, ge⸗ 
nehmigte fie der Magiſtrat am 19. September 1861. Die Geſammt⸗Anſtalt umfaßt 
nunmehr 12 verſchiedene Klaſſen; abgeſehen von den ſpäter zu berührenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen. Die Unterbringung dieſer 12 ſtarkgefüllten Klaſſen wurde immer ſchwieriger. 
Die ſtädtiſchen Behörden faßten daher die Erweiterung der Räumlichkeiten ins Auge. 
Auf dem neugekauften Platze neben der Schule ſollte im Stile des Vordergebäudes ein 
dreiſtöckiger Flügel angebaut werden. Das Erdgeſchoß deſſelben, neben der jetzigen Aula, 
wurde zum Turnſaal beſtimmt. Die beiden Stockwerke darüber, deren Diele mit dem 
Fußboden der entſprechenden Geſchoſſe im alten Schulgebäude gleich liegen ſollte, waren 
für je zwei Klaſſenzimmer einzurichten. Dieſer Anlage ſtellten ſich jedoch ſo mannichfache 
praktiſche Bedenken entgegen, daß keiner der 7 verſchiedenen Baupläne die allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung der kompetenten Behörden erlangen konnte. Am 22. Mai 1861 beſchloſſen die 
Stadtverordneten, nach wiederholter Berathung, die vorläufige Vertagung des Neubaus. 
Ein Antrag des Unterzeichneten auf Erhöhung des Hinter» und Seitengebäudes um je 
ein Stockwerk ſtieß auf techniſche Schwierigkeiten und alle ſonſtigen, ſeitdem öfters er⸗ 
neuerten, Anregungen zur Wiederaufnahme der ganzen Angelegenheit ſind bisher vergeb⸗ 
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lich geweſen, da mannichfache Bauentwürfe anderer Art die Mittel der Kommune in An⸗ 
ſpruch nehmen. Unſere Anſtalt leidet demzufolge noch immer an den alljährlich aufs neue 
geſchilderten Uebelſtänden. Beſonders nachtheilig iſt der Mangel einer Extraklaſſe, an 
deren Stelle die Aula, das Bibliotheks- und Conferenzzimmer wiederholt zu Unterrichts— 
zwecken benutzt werden mußten, ohne irgend dazu geeignet zu ſein. Außerdem iſt das in 
einem kleinen Taſchengebäude befindliche enge, feuchte und kalte Gemach der unterſten 
Klaſſe der höheren, ſowie das finſtere Zimmer der erſten Klaſſe der mittleren Töchter— 
ſchule, vor Allem jedoch das ganze Lokal der Freiſchule bedenklichen Mängeln unterworfen. 
Von dem bisher fo oft bewieſenen Wohlwollen der ſtädtiſchen Behörden erwartet die Ans 
ſtalt vertrauensvoll die Abſtellung dieſer Uebelſtände, auf deren beklagenswerthe Nachtheile 
für die Geſundheit der Leyrer wie Schülerinnen auch der Reviſionsbericht der Königl. 
Regierung vom 30. September v. J., mit der ernſteſten Aufforderung zu baldmöglicher 
Abhülfe, dringend hinweiſt. — Vorläufig beſitzt die Anſtalt außer den beiden Zimmern 
im oberen Stocke des Hintergebäudes, deren Mängel leicht zu heben ſind, nur ſechs im 
Allgemeinen genügende Klaſſenlokale in den beiden oberen Stockwerken des Vorderhauſes. 
Selbſt von dieſen ſind die drei im oberſten Stocke gelegenen ungemein niedrig. Alle 
anderen Unterrichtsräume aber ſind entweder ungeeignet, oder geradezu ungeſund: wie der 
Befund der letzten Reviſion vom 24. und 27. März d. J. in Beſtätigung aller früheren 
Unterſuchungen neuerdings ergeben hat. — Für das Turnen iſt inzwiſchen, nach Scheite⸗ 
rung aller anderen Pläne, ſeit dem 25. November v. J. ein hölzerner, ziemlich geräumi⸗ 
ger Schuppen, der ſich auf dem neugekauften Bauplatze befand, ſo brauchbar als möglich 
eingerichtet und am 20. Dezember uuter freundlicher Betheiligung der geehrten Mitglieder 
verſchiedener Behörden feierlich eröffnet worden. Der Turnunterricht ſelbſt begann am 
7. Januar d. J. mit 98 Theilnehmerinnen, von welchen 2 der oberſten Mittelſchulklaſſe 
angehören. — Außerdem wird dieſe proviſoriſche Turnhalle auch von Damenkränzchen be⸗ 
nutzt: Beweis genug, wie dringend das Bedürfniß in unſerer Stadt empfunden wird und 
wie lohnend die Errichtung eines beſonderen Damenturnſaals wäre, da nun einmal der 
Bau einer gemeinſchaftlichen Halle für Turner und Turnerinnen abgelehnt iſt. — Einen 
gleichen Anklang, wie dieſe, fand eine andere Privatunternehmung: die vom hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Verein mit großer Liberalität gegründete und durch den Lehrer Herrn Zittlau ge— 
leitete Fortbildungsſchule für Handwerkertöchter. Zu dieſer haben ſich im Ganzen 21 
Theilnehmerinnen eingeſtellt, welche vom 20. Januar d. J. ab, in wöchentlich zwei Abend⸗ 
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ſtunden unentgeltlichen Unterricht im deutſchen Stil, im Rechnen und in der Buchfüh— 
rung erhielten. — Der andere Verſuch einer Beſchäftigungsanſtalt für ärmere, nicht mehr 
ſchulpflichtige Mädchen zur Fortbildung in den Elementar-Schulkenntniſſen und beſonders 
in den weiblichen Handarbeiten iſt für's Erſte noch vertagt, da die Einrichtung eines 
paſſenden Lokals auf Schwierigkeiten ſtieß, die hier nicht weiter zu berühren ſind. — 
Ein ähnlicher Verſuch, für die Zöglinge der höheren Töchterſchule einen wohlfeilen Unter- 
richt in den ſchwierigeren Handarbeiten einzuführen, ijt gleichfalls wegen ähnlicher Hinder⸗ 
niſſe vorläufig wieder aufgeſchoben. — Günſtigeren Fortgang hat der durch die Anſtalt 
ermöglichte billige Klavierunterricht. — Ebenſo iſt eine erfreuliche Theilnahme früherer 
Zöglinge der höheren Töchterſchule an den Uebungen des Seminars und der Oberklaſſe 
wahrzunehmen geweſen; ſeitdem die Gründe, welche früherhin dieſer Betheiligung ent- 
gegenzuſtehn ſchienen, glücklich beſeitigt ſind. Außer den im letzten Bericht von 1860 
(S. 40, 41) erwähnten 10 Seminariſtinnen haben ſpäter noch 6 das Zeugniß der Reife 
erhalten. Die meiſten derſelben find auswärts als Erzieherinnen, einige bei unſerer An⸗ 
ſtalt, theils mit, theils ohne Entſchädigung, als Hülfslehrerinnen beſchäftigt. — Zu Oſtern 
wird mit Hülfe der letzteren die Errichtung eines Kindergartens verſucht werden und die 
geehrten Eltern werden hiemit auf dieſes Unternehmen ergebenſt aufmerkſam gemacht. — 


II. Chronik. 


Am 1. November 1860 beging die Geſammtanſtalt den 40. Jahrestag der Er⸗ 
öffnung unſerer höheren Töchterſchule (zugleich den dritten der Vereinigung aller ſtädtiſchen 
Mädchenſchulen) mit einer gemeinſchaftlichen Feier, die bei allen Betheiligten einen wohl- 
thuenden Eindruck hinterließ. — Die an demſelben Tage angeregte Vereinigung ſämmtli⸗ 
cher Lehrer der Stadt und des Weichbildes von Thorn blieb nicht ohne günſtigen Einfluß 
auf unſere Anſtalt. Dem gemeinſamen Antrag der Genannten zufolge befahl der Magi— 
ſtrat ſtrengere Kontrolle der ſchulpflichtigen Kinder. Unſere Mädchenfreiſchule erhielt ſeit⸗ 
dem einen beträchtlichen Zuwachs. — Am 9. ſtarb die Schülerin der dritten Mittelſchul⸗ 
klaſſe M. Bitkowska. — Am 10. wurden die Geſchenke der hieſigen Schillerſtiftung an 


Eee. 
arme und fleißige Kinder vertheilt. — Am 29. ward durch Wegſchaffung des unſchönen 
Bretterzauns die bisherige Scheidung des Spielplatzes der höheren und mittleren Töchter⸗ 
ſchule aufgehoben. 


Dezember. Den 12. fand die letzte Abendconferenz für 1860 (ſ. d. Ber. v. 
1860. S. 46) ſtatt; am 19. die erſte öffentliche Quartalsprüfung; am 24. die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Schulkinder (|. Ber. v. 1860 S. 47) in der erleuchteten und ge- 
ſchmückten Aula. 


1861. Januar. Den 9. wurde die Proklamation Sr. Majeſtät des Königs 
Wilhelm J. in Gegenwart der Lehrer und reiferen Schülerinnen verleſen. 


März. Den 15. Revifion der höheren, den 18. Reviſion der mittleren Töchter⸗ 
ſchule durch den Herrn Kreis-Schulinſpektor. Den 22. Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Königs. Den 27. Semeſterſchluß. 


April. Am 8. begann der Sommerkurſus für die beiden höheren Anſtalten, am 9. 
erſt, wegen des voraufgegangenen katholiſchen Feiertages, für die Mädchenfreiſchule. — Längere 
Krankheiten und Badereiſen mehrerer Kollegen veranlaßten eine fünfmalige Aenderung des 
Lektionsplans in dieſem Semeſter. Denn die Mitglieder des Kollegiums find fo über- 
mäßig mit Lehrſtunden beſetzt, daß die Vertretung ſchon eines einzigen nur durch Kombi⸗ 
nationen zweier oder mehrerer Klaſſen ermöglicht werden kann, falls keine außerordentliche 
Beihülfe zu erlangen iſt. Während des Sommers 1861 fanden ſich glücklicherweiſe fünf 
hieſige Damen, welche ohne jede Entſchädigung ihre Zeit und Kräfte der Anſtalt zu wid- 
men die Güte hatten. Ihnen ſei hiemit öffentlich nochmals der herzlichſte Dank ausge- 
ſprochen, welchen der Unterzeichnete bereits im Auftrage des Magiſtrats und der Schul⸗ 
deputation perſönlich abzuſtatten die Ehre hatte. — Am 11. beantragte der Dirigent 
vergebens beim Magiſtrate die Wiedereinführung des Turnens, welches während des 
vorhergegangenen Winters durch den Direktor der hieſigen orthopädiſchen Anſtalt in einem 
Privatlokale fortgeführt war. Die Ausſicht auf den Bau einer eigenen Turnhalle und die 
Ueberbürdung des Lehrerkollegiums in Folge der obenerwähnten Umſtände verhinderte die 
Einrichtung dieſes bereits am 16. März 1860 vom Magiſtrat als obligatoriſch anerkann⸗ 
ten Lehrgegenſtandes. 
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Mai. Den 1. überreichte Herr Stadtrath und Syndikus Joſeph an Frl. Fiſcher 
den Berufsbrief als erſte franzöſiſche Lehrerin. 


Juni. Den 25. wurden die Scharff ſchen Apparate aus dem Lokale der Anſtalt 
in das neugegründete ſtädtiſche Muſeum hinübergeſchafft. 


Juli. Den 10. ſchloß Herr Krafft in Vertretung des Dirigenten das erſte 
Sommerquartal. Eine öffentliche Prüfung wurde ausgeſetzt. 


Auguſt. Am 9. fand das Begräbniß des verſtorbenen Stadtſchulen-Direktors 
a. D. Profeſſor Schirmer ſtatt. Die Lehrer der Anſtalt folgten dem Leichenzuge. — 
Den 20. beſichtigte der Herr Regierungs- und Schulrath Conditt die Räumlichkeiten der 
Geſammtanſtalt. — Am 29. und 30. fand durch denſelben hohen Vorgeſetzten die Reviſion 
ſtatt, deren Ergebniſſe am 31. dem Kollegium mitgetheilt wurden. Der Herr Regierungs⸗ 
Kommiſſarius erklärte, unter nachſichtiger Hindeutung auf die noch vorhandenen Mängel, 
Seine Zufriedenheit mit dem ſichtbaren Fortſchreiten aller drei Schulen (beſonders der 
höheren), welches nach Seiner gütigen Anerkennung dem Eifer des Kollegiums ſowie der 
vom Dirigenten durchgeführten ſtrengen Unterrichtsordnüng zu danken ſei. 


September. Am 29. genehmigte der Magiſtrat den vom Unterzeichneten am 18. 
Juni eingereichten definitiven Organiſationsplan der vereinigten Töchterſchule; forderte 
aber neuerdings die nähere Motivirung der für die einzelnen Theile der Anſtalt vorge⸗ 
ſchlagenen Namen und Bezeichnungen. Eine desfallſige Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt; 
ebenſowenig die Frage eines eigenen Stempels und Amtsſiegels erledigt. — 25. Schluß 
des Schuljahrs. 


Oktober. Am 10. begann das Winterſemeſter, in welchem ein vollſtändiger Jah- 
reskurſus abſolvirt werden ſollte. — Am 17. überſandte Herr Buchhändler und Stadtrath 
Lambeck eine größere Zahl von Bleifedern und Gummiſtücken zur Vertheilung an ſämmt⸗ 
liche Zöglinge der erſten Freiſchulklaſſe, deren Fortſchritte im Zeichnen einen erfreulichen 
Eindruck bei der Reviſion hervorgebracht hatten. Dem geehrten Geber ſei hiemit öffent⸗ 
lich der wärmſte Dank ausgeſprochen! — Am 18. feierten die Schülerinnen das Krö— 
nungsfeſt durch eine ſinnige Ausſchmückung der Aula. Später beſchafften dieſelben durch 
eine freiwillige Sammlung, zu der die Zöglinge aller Klaſſen, ſelbſt der Freiſchule, ihr 


Scherflein beitrugen, eine Gipsſtatuette Friedrichs des Großen zur Aufſtellung in 
der Aula. 


November. Den 20. genehmigte der Magiſtrat für die Dauer der Schwurges 
richtsſitzung die Vertretung der engliſchen und deutſchen Lehrſtunden des Unterzeichneten 
in den beiden oberſten Klaſſen der höheren Töchterſchuſe durch den Schulamts-Candidaten 
Herrn Dr. Lambeck, welcher auch bis zum Schluſſe des Semeſters die Hälfte dieſer Lehr— 
ſtunden ohne jegliche Entſchädigung freundlichſt übernahm. 


Dezember. 21. Jahresſchluß und Aufführung eines Feſtſpiels unter der Leitung 
des Herrn Krafft. 24. Weihnachtsbeſcherung. 


1862. Januar. Am 6. begann das neue Quartal. — Am 25. beſchloſſen die 
Stadtverordneten auf den Antrag des Magiſtrats und der Schul-Deputation, zur Erleich⸗ 
terung des überbürdeten Kollegiums, die Anſtellung eines Literaten als erſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrers der Anſtalt. 


Februar. Am 17. wurde durch den Privatgelehrten Hrn. Cohn der moſaiſche Reli⸗ 
gionsunterricht (ſ. u.) eröffnet. — Am 25. ſtarb die hoffnungsvolle Schülerin der dritten 
Klaſſe der höheren Töchterſchule, Wilhelmine Kohnert. Die Mitſchülerinnen folgten dem 
Leichenzuge. 


März. Den 22. Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs. — Den 


24. Reviſion der höheren, den 27. der mittleren Töchterſchule durch den Herrn Kreis⸗ 
Schulinſpektor. ; 

April. Den 3. erſter gemeinſchaftlicher Spaziergang der höheren und mittleren 
Töchterſchule. — Den 12. Schluß des Winterkurſus. 


Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. 
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III. Aeberſicht der Frequenz. 


a. Steigerung in den einzelnen Semeſtern. 


Michaelis 1861. Oſtern 1861. Michaelis 1861. 
_ Ueberhaupt. Zahlende. Ueberhaupt. Zahlende. Ueberhaupt. Zahlende. 
= 18 12 16 6 25 15 
5 * 8 29 24 22 32 28 
a +], 53 45 51 48 49 48 
n :. 61 68 62 64 60 
aay. % 43 7 58 66 55 
= ү. 33 23 29 15 22 14 
1 47 26 35 15 45 23 
2 2. 60 41 56 39 61 41 
= `8; 6 58 61 59 56 58 
SE до 22 56 52 59 54 
= 1. 62 = 41 = 70 = 
3 2 70 — 80 — 85 — 
Summa 581 360 593 371 634 386 


Schulgeld 1505 Thlr. 2½ Sgr. 1432 Thlr. 17½ Sgr. 1512 Thlr. 25 Sgr. 


Holzgeld 155 Thlr. 15 Sgr. — Thlr. — Sgr. 164 Thlr. 15 Sgr. 


Halbj. Ginn. 1660 Thlr. 17½ Sgr. 1432 Thlr. 17½ Sgr. 1677 Thlr. 10 Sgr. 


b. Geſammtzahl in allen drei Semeſtern. 
Nach dem letzten Bericht für 1860 S. 44 u. 45 waren 565 Schülerinnen. 
Neu aufgenommen ſind ſeitdem: 
in der höheren Töchterſchule 57 
in der mittleren 78 
in der Freiſchule 85 
Zuſammen 220 Schülerinnen. 
Alſo haben überhaupt die Anſtalt beſucht 785 р 
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с. Im Winter 1861/62. 


| 621 3406 208] 72574 8] 249 [215] 34 
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K | 
Zeit. Ort | Konfeſſion. Schulgeldverhältniſſe. Wohnort.] Lebensalter. Nation. 
ШЕ... 70 ЕЛ. (er "ТУЕ ШЫ 
‚[#||рЕ|Ж жуз8 ЕЕ || ЕФ@ sie! ¢ |] 2 ssl з 
®|(Е == ес! (|5 [ЕБ |e2e2l2|2|& 2 ls: 82 — 
= Ss | > 2 1 о 2 m la 2E 2 | 2 => > 551,33 
S & S2 ei аә jg 
| |жж ©; | + 

| 
5 | 8. 6 5 ei u — = 66) — | % 11157 16 | — —|— 
‘= [O.] 19) 15] 2 2 15)/—] 4] 2 215 alısıy 13½ —| —| 4 
= | L| 32 22) 1] 928 — 4] 38] 129 315½%11½ —| 4] 10 
II. 49 80) 7] 12 43 —] 6] 50 1 40 9/ 15%] 13 4] 29] 26 
2 III.] 64 3 61 151 60 — 4 8 1 55 | 9) 151/2 | 11/4 11 51.1827 
= IV. 66] 42 11] 13| 56] 1} 10) 10| — 55/1113 6 2: — |95 
т-н Ус 22 9 3! 10 14 1 Б a 19 39 „ — | 6 
Summa 258166 30 62 | 226 2| 42| 37 5 | 218 | 40 | | 7| 84 98 
18610 IV. 1.4831 10] al 23 1 alıd 8{ 40 5| 14 | 10 | 5| 25] 2 
= | 2] 61] 41] 16] 3| 42 — 19] 14) 15] 5110 14 8 81 39 1 
3. 56 32 18 6 58 — 11! 2 9 55 1) 11 7 F 
4. 59 25 31] 3] 54 —] 5 2 355 4 12 516 — 
Summa 221 129] 751 16172 1 57 22 35 201120 36464] 3 
8 7 | бше 
32 1. 70 27 al —- I vol 700 — 70 — 14 9 24 sel — 
S2. 85 24 58 3 —|— 8585 — 85 — 14% 7 | 47| 47 — 
Summa 155 511011 3] — [155155 — 155 — 83 
| 634 346 206 81 398 31254 |224] 40 | 574 | 60 | 114 | 231 [101 
= 8 6 6 we * 6 e 4 
=| O.| 17} 15] 2) —] 13 —] 4] 2 2 13 415% 13¼ —| 3 8 
=} Lj} 29 20 1) 8 25 —] 4] 30 1 26] 316, 11184) — 410 
II. 48 30] 7 11] 42 — 6] 5] 1 39 9 15¼¼ 10% 425 20 
3 I. 66 45] 7] 14] 62 —] 4 8] 1 57 9 12½ ] 8 11 51 27 
= IV. 62 39! 10| 13! 52 1! 10 10| —| 5210 12¼ 6 2 — 25 
V. 18] 7| 3{ sl 10 1 8} 8 16] 2110 | 5 | —| --| 6 
Summa 246 1620 30| 54] 204] 2] 4237 520937 |_7| 83] 95 
18620 I. | 1. 44 21 10] sl 22] 1] 22] 140 8] 39] slıs [10% 5| 25 2 
= | 2.| 62} 43 16] 8| 48|—| 21] 4| 17] 50/12/15 8½ 8 12] 1 
3. 58] 29) 18 6 50 —] 38] 2! 1) 52) 1) 11/9) 7 7; —| — 
= 4. 60 31 26 3] 55 — 5] 2 3157 312 | 5 | 16] —| — 
Summa 219134 70 15 170 1] 51 22] 2919821 | | 86] 37| 3 

Бу жап | 

2! 1. 65 25] 40 —| —]—] 65] 65] —| 6|—|м | 9 | 24] sel — 
2 2.91 25| 63| #з| —[— 911 91 — 911 —14½ 7 | 54| 54] — 
Summa | 156] 50|108] 3] — [156 [1560 —|156]— | 78] 90] — 
568 |58] | 11211210 98 
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IV. Aeberſicht der obligatorischen Lectionen. 


| Höhere Töchterſchule. Mittlere. Freiſchule. | Sai 

Sehen: |) ð ß —-—VT¼t.d 
| 0. I. I. II. Iv. v. | сезй Ө А ЖӨ Чы ЭДЕ Sam | u 
SR re Of 2 1 oe 411 14 
Geographie. 1 1 2 2 1— 7 2 11— 411 — 1} 12 
Racwtandes. 2 2 2 117 42 — 213 
Rechnen 2 2 2 3 4 4 17 2 4 4 4 14 4 6 1041 
Deutſch h 4 4 6 6 6 14 408 6 8 14 367 12 1995 
Franzöſiſchh.. 6 6 4 4 2— 22 — ——— — — — — 22 
Engliſch h. Ne e - s 
Schneise. 2 4 6 2 4% 10% 2 . 218 
Zeichnen 4 2 2 2 — — 10 2 2 — — 442 — 216 
Handarbeiten. 2 4 4 4 4 4 22 4 4 4 4 16 4 4 8 46 
Ga... 22222 2122 2 2 2 32 2 4) 2 
Wochenſtunden | 28 28 28 28 24 24 160 | 26 26 24 24 | 100 | 25 24 | 49 | 309 


V. Jacultative Fächer. 


a. Evangeliſcher Religionsunterricht. Höhere Töchterſchule: 2 Stunden 
wöchentlich in jeder Klaſſe. Mittlere: die erſten beiden Klaſſen haben je 2 Stunden 
wöchentlich geſondert Religion, und zuſammen 2 Stunden Kirchengeſang. Die beiden 
untern Klaſſen haben überhaupt je 2 Stunden die Woche durch. In der Freiſchule 
hat jede Klaſſe 2 Stunden wöchentlich geſonderten Unterricht und beide zuſammen 3 Stun⸗ 
den Kirchengeſang. Die Geſammtanſtalt hat demnach 34 evangeliſche Religionsſtunden, 
wovon aber 5 kombinirt ſind. Den Unterricht verſehen die Lehrer der Anſtalt; nur in 
den beiden oberſten Klaſſen der höheren Töchterſchule unterrichtet ein Geiſtlicher. 
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b. Der katholiſche Religionsunterricht. Die höhere und mittlere Töchterſchule 
hat in drei Coetus gemeinſchaftlich je 2, zuſammen 6 Stunden wöchentlichen Unterricht; 
4 bei dem katholiſchen Religionslehrer, 2 unter Aufſicht deſſelben bei einer älteren katho— 
liſchen Schülerin der Oberklaſſe. Zu dem erſten Coetus gehören die beiden oberen Klaſſen 
der mittleren und die I. und II. der höheren Töchterſchule; zum zweiten Coetus die III. 
Klaſſe der höheren und die III. der mittleren; zum dritten die drei Unterklaſſen beider 
Schulen. — Das Unterrichtslokal iſt für die erſten zwei Coetus die Aula, für den dritten 
das Conferenzzimmer. — Die Freiſchule hat für jede Klaſſe einen beſonderen Unterricht 
bei dem katholiſchen Religionslehrer und zwar hat die J. Klaſſe wöchentlich 4, die II. 2 
Lektionen, jede in ihrem eigenen Klaſſenlokale; während die evangeliſchen Schülerinnen, 
deren Zahl geringer ijt, zu derſelben Zeit in anderen Zimmern Religionsunterricht er- 
halten. — Endlich iſt auch für beide Elementarſchulen in 2 Wochenſtunden ein kombinir⸗ 
ter Unterricht im katholiſchen Kirchengeſange angeſetzt, welchen ein Lehrer der Anſtalt in 
der Aula ertheilt. — Somit haben die katholiſchen Schülerinnen, deren Zahl jetzt 203 
beträgt, wöchentlich 14 Stunden Religionsunterricht, 10 davon bei einem Geiſtlichen 
ihrer Confeſſion. 


с. Moſaiſcher Religionsunterricht. Der hieſige Privatlehrer Herr Cohn ertheilt 
denſelben in 2 Stunden wöchentlich den jüdiſchen Schülerinnen der I. und II. Klaſſe der 
höheren Töchterſchule. Als Lokal wird das Conferenzzimmer benutzt. Die jüdiſchen 
Schülerinnen der unteren Klaſſen nehmen am evangeliſchen Religionsunterricht Theil. 


d. Das Turnen. Obgleich dieſer Gegenſtand unter die obligatoriſchen Lehr⸗ 
fächer gehört, iſt er bis jetzt nur für die höhere Töchterſchule, fakultativ (gegen ein Ho— 
norar von 1 Thlr. jährlich) eingeführt. 2 Riegen, die 3 oberen und die 3 unteren 
Klaſſen der Schule umfaſſend, erhalten wöchentlich je 2 Stunden Turnunterricht. 


e. Der polniſche Sprachunterricht wird in 6 Stunden wöchentlich ertheilt. Jede 
Schule bildet 2 Abtheilungen mit je einer Lehrſtunde. 
Die übrigen fakultativen Unterrichtsfächer ſind bereits in der Einleitung beſprochen. 


Die ganze Anſtalt hat demnach 358 Wochenſtunden, welche von den feftangeftell- 
ten Lehrern zu geben ſind. Außerdem ertheilen 3 junge Damen in 9 Klaſſen Hülfs⸗ 
unterricht in den Handarbeiten. Die Geſammtſumme der vom Lehrercollegium zu vertretenden 
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Unterrichtsſtunden beträgt alſo wöchentlich 394, wozu noch die 4 Turnſtunden und die 2 
für moſaiſche Religion hinzukommen. Abgerechnet die privaten Fortbildungsſchulen und 
die in der Anſtalt ertheilten Klavierſtunden umfaßte mithin der Lektionsplan während des 
verfloſſenen Winters wöchentlich 400 Lektionen. 


VI. Das Cehrercollegium 
zählt noch dieſelben (22) Mitglieder, wie fie der letzte Bericht von 1860 S. 42 und 43 aufs 
führt. Nur an Stelle von Fräulein Marie Mielke trat zu Michaelis v. J. Fräulein 
Adelheid Goltz. 


VII. Lehrmittel. 


a Die Bibliothek, welche vor 5 Jahren 12 Bände enthielt, umfaßt jetzt 667 
Nummern. Davon gehören den einzelnen Unterrichtsfächern an: Religion 34. — Ge⸗ 
ſchichte und Geographie 91. — Naturwiſſenſchaft 16. — Zahlen- und Größenlehre 4. — 
Deutſche Sprache und Literatur 266. — Franzöſiſch 154. — Engliſch 35. — Italie⸗ 
niſch u. a. m. 9. — Turnweſen 6. — Geſang 8. — Handarbeit 2. — Zeichnen und 
Malen 3. — Allgemeine Pädagogik und Schulweſen 39. — Außerdem befinden ſich in 
der Bibliothek als Geſchenke freundlicher Gönner der Anſtalt an Werken von lokalem und 
provinziellem Intereſſe, nebſt Journalen verſchiedener Art 59. 

b. 17 Bilder zum Anſchauungsunterricht. — 32 Wandkarten. — 427 Bor: 
ſchriften und 755 Vorzeichnungen. — Ein Flügel. — 

e. Die Sammlung von Apparaten und naturhiſtoriſchen Gegenſtänden wird im 
Laufe dieſes Jahres durch die von den ſtädtiſchen Behörden freundlichſt bewilligten Geld— 
mittel eine erhebliche Vermehrung erhalten. Das Verzeichniß folgt im nächſten Jahres⸗ 
berichte; augenblicklich zählt es nur 24 Nummern, größtentheils vom hieſigen Gymnaſium 
mit Rückforderungsrecht der Anſtalt überlaſſene Gegenſtände. 

Außerdem enthält das Inventar verſchiedene Turngeräthe, Bilder, Büſten und 
Statuetten, Blumenſtänder und Topfgewächſe, welche eben fo wie die mancherlei Aus⸗ 
ſchmückungen der einzelnen Klaſſen durch Privatbeiträge beſchafft ſind. — 

— —— 


IV. Kl. 


III. Kl. 


Oberkl. 


Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Donnerſtag, den 10. April. 
A. Höhere Töchterſchule. 

Vormittags 8 Uhr: 
Choral, Herr Hass. (Ober- und I. Klaſſe.) 
Religion, Fräul. Rewendt. 
Leſen, Fräul. Müller. 
Deklamation, Dieſelbe. 
Geſang, Herr Nadzielski. (Mit der V. Klaſſe verbunden.) 
Dentſch und Weltkunde, Fräul. v. Kaluzynska. 
Deklamation, dieſelbe. 
Naturkunde und Dentfch, Herr Nadzielski. 
Deklamation und Geſang, derſelbe. 
Religion, Herr Krafft. 
Franzöſiſch, Fräul. Hamilton, 
Geſchichte, Herr Kralit. 
Deklamation, derſelbe. 
Geſang, Herr Hass. 


Nachmittags 3 Uhr: 
Geographie, Herr Oberlehrer Dr. L. Prowe. 
Rechnen, Herr Kraft. 
Engliſch, A. Prowe. 
Deklamation, Herr Krafft. 
Geſang, Herr Hass (verbunden mit der I. Kl.) 
Naturkunde, Herr Wunsch. 
Franzöſiſch, Fräul. Fischer. 
Religion, Herr Pfarrer Gessel. 
Schlußgeſang, Herr Hass. 
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Freitag, den 11. April. 


B. Mittlere Töchterſchule. 
Vormittags 8 Uhr: 
Choral, III. und IV. Kl., Herr Littlau. 
IV. Kl. Religion, Fräul. Brohm. 
Rechnen, Fräul. Sudan. 
Deklamation, Fräul Brohm. 
Geſang, Herr Zittlau. 


III. Kl. Deutſch, Fräul. Siemssen. 
Religion, Fräul. Hamilton. 
Deklamation, Fräul. Siemssen. 
Geſang, Herr Zittlau. 


II. Kl. Deutſch und Naturkunde, Herr Wunsch. 

Rechnen, derſelbe. 

Deklamation, derſelbe. 

Geſang, Herr lass (verbunden mit der 1. Kl.) 
I. Kl. Deutſch, (Schiller) A. Prowe. 

Geographie, Herr Uass. 

Religion, derſelbe. 

Deklamation, derſelbe. 

Preisvertheilung. 
Schlußgeſang, I. und II. Kl., Herr Hass. 


Nachmittags 3 Uhr: 
C. Mädchen⸗Freiſchule. 


Katholiſcher Choral in polniſcher Sprache (beide Klaſſen), Herr Spohn. 
II. Kl. Leſen und Rechnen, Herr Spohn. 
Deklamation und Geſang, derſelbe. 
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I. Kl. Religion, Herr Zittau. 
Vaterlandskunde, derſelbe. 
Naturkunde, Herr Spohn. 

Deklamation und Geſang, Herr Littlan. 
Preisvertheilung. 
Schlußgeſang, Herr Zittlau. 


Alle hohen Behörden, Gönner und Freunde des Mädchenſchulweſens, insbeſon— 
dere die hochzuachtenden Angehörigen unſerer Schülerinnen erlaubt ſich der Unterzeichnete 
zu dieſer Prüfung ehrerbietigſt einzuladen. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen für die ſämmtlichen Abtheilungen der Anſtalt 
findet von heute ab täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr im Amtslokale des Unterzeichneten ſtatt. 


Bei Abſchluß des Druckes muß dankbar anerkannt werden, daß die Aufmerf- 
ſamkeit der ſtädtiſchen Behörden ſich wiederum den in der Einleitung hervorgehobenen 
Uebelſtänden unſerer Schullokale zuzuwenden beginnt. Am 2. d. Mts. haben die Stadt⸗ 
verordneten vorläufig die Trockenlegung beider Freiſchulklaſſen angeordnet. Hoffen wir 
freudig auf weitere gütige Sorgfalt für das Wohl der Anſtalt! 


Thorn, den 5. April 1862. 


Adolf Prowe. 


